
Wir arbeiten im Auftrag des Landesamtes für Soziales, 

Jugend und Versorgung Rheinland-Pfalz

Integrationsfachdienst 
Heinrich-Haus gGmbH

Stiftsstr.1

56566 Neuwied

birgit.heckmann-huffer@heinrich-haus.de

Tel.: 02622 / 892 – 4239

Mobil: 0151 / 251 74 125

ina.ziegler@heinrich-haus.de 

Tel.: 02622 / 892 – 4280

Mobil: 0160 / 848 05 49

Mit dem Bus erreichen Sie uns mit den Linien 52, 54 & 67. 

INTEGRATIONS-
FACHDIENST
ÜBERGANG SCHULE - BERUF

AUF EINEN BLICK

• Unser Begleitungsangebot ist kostenfrei

• Die Beratungen finden an der Schule 
statt

• Wir legen Wert auf vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit den Eltern

• Wir begleiten Übergänge

• Wir sind das Bindeglied aller Beteiligten 
im Berufsorientierungsprozess: 
Schüler*innen – Eltern – Lehrer*innen 
– Arbeitsagentur - regionale Betriebe – 
usw.



UNSER ANGEBOT

• Individuelle Beratung und Begleitung 
von Schüler*innen, Eltern und 
Angehörigen

• Erarbeiten von Interessen, beruflichen 
Kompetenzen, Fähigkeiten

• Entwicklung von passenden beruflichen 
Perspektiven

• Praktikumsvorbereitung und –
begleitung

• Unterstützung bei der Suche 
nach geeigneten Praktikums- und 
Ausbildungsbetrieben

• Begleitung beim Übergang in 
ein geeignetes betriebliches 
Ausbildungs-, Qualifizierungs- oder 
Beschäftigungsverhältnis

• Arbeitgeberberatung zu 
möglichen Förderleistungen und 
Rahmenbedingungen

• Information zu Fördermöglichkeiten

• Unterstützung bei der Beantragung 
von Fördermöglichkeiten durch z.B. die 
Agentur für Arbeit

• Beratung zu möglichen Hilfsmitteln

ÜBERGANG SCHULE-BERUF

Beratungs- und Unterstützungsangebot für 
Schüler*innen an Förder- und Schwerpunkt-
schulen sowie im Berufsvorbereitungsjahr (BVJ).

Teilnehmen können:

• Schüler*innen im Bildungsgang ganzheit-
liche Entwicklung ab dem 2. Halbjahr der 
Klassenstufe 10

• Schüler*innen im Förderschwerpunkt Ler-
nen ab dem 2. Halbjahr der Klassenstufe 9

• Schüler*innen im BVJ

Wir unterstützen junge Menschen dabei:

• ihre beruflichen Fähigkeiten für einen Ein-
stieg ins Berufsleben zu erkennen

• ihre Chancen für eine Integration in den ers-
ten Arbeitsmarkt zu erhöhen

• Alternativen zu einer Beschäftigung in einer 
Werkstatt für behinderte Menschen anzu-
bahnen


